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Zusammenfassung            
_________________________________________________________________________ 
 

                                            

6 Zusammenfassung 
 
 
Mit einem experimentellen Verfahren wurde die Oberflächenrauigkeit nach 

Beschleifen und Polieren in drei aufeinander abgestuften Bearbeitungs-

schritten an der niedrigschmelzenden hydrothermalen Symbio ceram 

Keramik untersucht. Als Vergleichskeramik diente die Vita Omega 900 

Keramik, die sich durch eine abgesenkte Brenntemperatur auszeichnet. Es 

wurden von jeder Keramik 10 Prüfkörper in Form von stilisierten 

Metallkeramikkronen hergestellt und jede Krone in fünf Bearbeitungsflächen 

unterteilt. Die erste Fläche wurde mit einem diamantierten Fräser mittlerer 

Körnung (Rotring der Fa. Komet) grob vorpoliert / beschliffen. Die zweite 

Fläche  wurde wie die erste grob vor-poliert / beschliffen und anschließend 

mit einem universellen Silikongummipolierer         (Fa. EVE) fein poliert. Die 

dritte Fläche erst grob vorpoliert / beschliffen, dann fein poliert und danach 

mit einem Wollschwabbel und einer diamanthaltigen Polierpaste (Fa. Vita) 

extra fein poliert. Die vierte und fünfte Fläche  stellte die unbearbeitete 

Ausgangssituation nach dem Brennvorgang dar. Die Flächen 1 bis 4 wurden 

glasiert und nach Herstellerangabe angefertigt. Die Fläche 5 wurde 

unglasiert (nur Malflüssigkeit) nach zahntechnischen Erfahrungswerten 

hergestellt. Die Oberfächenrauigkeit der einzelnen Flächen wurde 

profilometrisch und rasterelektronenmikroskopisch untersucht und beurteilt. 

Es wurden 100 Rz-Werte ermittelt, untereinander verglichen und statistisch 

ausgewertet. 

Ein Ergebnis der Untersuchung der Symbio ceram Keramik zeigte, dass die 

unbearbeitete Ausgangsfläche 4 rauer ist als die unbearbeitete 

Ausgangsfläche 4 der Vita Omega 900 Keramik. Nach gleicher 

Bearbeitungsmethode, wie die der Vita Omega 900 Keramik zeigten sich 

folgende Ergebnisse für die symbio ceram Keramik. Nach der starken 

Aufrauung durch den diamantierten Fräser (Mittelwert: Fläche 1= 13,06µm),  

führte eine Politur mit dem Silikonpolierer (Mittelwert: Fläche 2= 3.48µm) 

ebenfalls zu einer deutlichen Verringerung der Oberflächenrauigkeit.                     
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Zusammenfassung            
_________________________________________________________________________ 
 

Eine weitere Politur mit der diamanthaltigen Polierpaste (Mittelwert:       

Fläche 3 = 1.47µm) ergab eine weitere signifikante Glättung gegenüber den 

Flächen 1 und 2. 

Der Unterschied zur Vita Omega 900 Keramik ist, dass die Politur mit dem 

Silikonpolierer und die Politur mit der diamanthaltigen Polierpaste auch eine 

signifikante Glättung gegenüber den Ausgangsflächen 4 und 5 (Mittelwert: 

Fläche 4 = 4.98µm; Fläche 5 = 4.48µm) ergibt. Der Vergleich zwischen den 

zwei unterschiedlichen Bearbeitungsmethoden (Fläche 4 und 5) ergeben 

ebenfalls keinen signifikanten Rauheitsunterschied. 

 

Die Ergebnisse der Untersuchung der Vita Omega 900 Keramik zeigte, dass 

nach einer starken Aufrauung durch den diamantierten Fräser         

(Mittelwert: Fläche 1= 13,07µm), eine Politur mit dem Silikonpolierer          

(Mittelwert: Fläche 2= 5.55µm) zu einer deutlichen Glättung der Oberfläche 

führt. Eine weitere Politur mit der diamanthaltigen Polierpaste (Mittelwert: 

Fläche 3= 2.94µm) ergab eine weitere signifikante Glättung gegenüber der 

Fläche 1 und 2. Die Politur mit dem Silikonpolierer und die Politur mit der 

diamanthaltigen Polierpaste ergeben keine signifikante Glättung gegenüber 

den Ausgangsflächen 4 und 5 (Mittelwert: Fläche 4 = 3.07µm;               

Fläche 5 = 3.35µm). Der Vergleich zwischen den zwei unterschiedlichen 

Bearbeitungsmethoden (Fläche 4 und 5) ergeben keinen signifikanten 

Rauheitsunterschied. 

 

In der Untersuchung konnte gezeigt werden, dass durch das grobe 

Beschleifen der Symbio ceram und der Vita Omega 900 Keramik mit einem 

diamantierten Fräser mittlerer Körnung (Fa. Komet), die aufgerauten 

Keramikoberflächen mit einem universellen Silikonpolierer (Fa. EVE) 

signifikant geglättet werden können. Wenn zusätzlich noch eine Politur mit 

einem Wollschwabbel und einer diamanthaltigen Polierpaste (Fa. Vita) 

gebraucht wird, kann eine weitere signifikante Glättung erreicht werden. 

Dadurch wird ein erneuter Glanzbrand, in Bezug auf die 

Oberflächenrauigkeit, überflüssig. 
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